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Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 29. Juli 1854.
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Obſt- Verpachtung. Die diesjährige, der Commun
gehörige Obſtnutzung hinter der weißen Mauer und hinter dem
Thiergarten beſtehend in Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll

Montag den 31. d. M., Vormittags 9 Uhr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden, unter den

im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden. Pachtluſtige werden hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 22. Juli 1854.
Der Magiſtrat.

Erbſchaftlicher Liquidations-Prozeß.
Ueber den Nachlaß des am 13. October 1853 in der Saale

unweit Merſeburg todt gefundenen Stadthauptkaſſen Executor
Martin Zropf von hier iſt durch Verfügung vom 6. Juli c.
der erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet worden.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen der
unbekannten Gläubiger haben wir einen Termin auf

den 26. October e. Vorm. I0 Uhr,
vor dem Herrn Kreisrichter Knauth an hieſiger Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 7., angeſetzt.

Es werden daher alle etwaige unbefannte Gläubiger hier-
durch vorgeladen, ihre Forderungen ſpäteſtens in obigem Ter-
mine entweder ſelbſt oder durch einen Bevollmächtigten aus
der Zahl der hieſigen Rechtsanwälte, von denen für den Fall
der Unbekanntſchaft der Juſtizrath Grumbach, die Rechtsanwälte

Wagner, Klinkhardt, Wetzel und Vitz in Vorſchlag gebracht
werden, anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſte aller
ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige gewieſen werden, was nach Be-

friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch
übrig bleiben ſollte.

Merſeburg den 15. Juli 1854.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction in Merſeburg. Sonnabend den
29. d. M., von Vormittags 39 Uhr an, ſollen in der
Wohnung des Zeugarbeiter Gößner im Stange'ſchen Hauſe
hier Brühl Nr. 340. mehrere hellpolirte Meubles
als: 1 Kleiderſecretair, 1 Auszieh und 2 andere Tiſche, 6
Rohrſtühle, 1 Kommode, 1 Spiegel, 2 Bettſtellen, 2 div.
Schränke, 2 Mehlkaſten, 1 neue Hobelbank mit verſchiedenen
Handwerkszeug, 13 Säcke, verſchiedenes Haus und Küchen
geräthe 2c., meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert

werden.
Merſeburg, den 24. Juli 1854.

RNindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Bekanntmachungen.
Eine anderthalbjährige wohlgenährte Schilbe guter

Race und eireca 25 Centner Heu ſind zum Verkauf auf der
Schule zu Zöſchen.

Die diesjährige Pflaumennutzung der Gemeinde Thronitz
ſoll den 14. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, gegen gleich zur
Hälfte zu leiſtende baare Bezahlung meiſtbietend verpachtet wer-
den. Thronitz, den 17. Juli 1854.

Die Gemeinde daſelbſt.
Zum 3. Auguſt, als Donnerstags,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen die Pflaumen mit etwas wenigen Hartobſt in dem Groß-
garten beim Rittergute Kötzſchau in der Pachterwohnung meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Bedingungen
werden beim Termine vorbehalten.

Niedner.
Meine in Trebnitzer Flur an dem Fuchsberge bele-

gene 4 Hufe Feld, 44 Acker 30 Ruthen haltend, beabſichtige
ich auf den 6. Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr, in
der Schenke zu Trebnitz auf 3 oder 6 Jahre an den Meiſt-
bietenden zu verpachten. Die Bedingungen werden in dem
Termine bekannt gemacht.

Voigt, Glaſermeiſter.

Cölniſche Feuer- Perſicherungs-
Geſellſchaft Colonia.

Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern,
ſowie des Viehs, der acker wirthſchaftlichen Geräthe und
Gebäude, gewährt die von uns vertretene Cölniſche Feuer-
Verſicherungs- Geſellſchaft Colonig gegen feſte,
mäßige Prämie. Das Nähere wird auf gefällige Anfrage,
prompt mitgetheilt und das zur Ordnung der Verſicherung Er
forderliche ſorgfältig von uns beſorgt.

A. Rindfleiſch in Merſeburg,
Reinh. Steckner in Lützen,

Agenten der Colonia.

Wiener Putzpulver in Packeten à 1 und 2 Sgr.
Mit dieſem, für die r unentbehrlichen Pulver
kann man ſofort allen Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen.

Empfiehlt Moritz Kadner.Friſche Salzbutter à Pfd. 74 Sgr. empfiehltF. L. Sulze, Domplatz.
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Die Fabrik und Zinkgießerei für Architectur von F. Kahle
in Potsdam empfiehlt ſich mit:

Monimenken, Hrabkreuzen und Tafeln
hiermit ergebenſt. Zeichnungen und Preis Courante ſind bei
dem Herrn Leopold Meißner in Merſeburg nieder-
gelegt, bei welchem auch die Aufträge entgegen genommen
werden.

Leipziger Feuerverſiche-
rungs Anſtalt.

Beim Herannahen der diesjährigen Erndte erlaube
ieh mir den Herren Oeconomen hiesiger Gegend die
Keipeiger Fenerversicherungs Anstalt zur Ver-
sicherungs- VUebertragung angelegendlichst zu empfehlen.

Die Anstalt übernimmt Versicherungen gegen Feuers-
efahr, auf ländliche Jebäude, Invenkarien, Mobilien, einge-ele Feldfrüchte, ſowie auf Hetreide und Futterkräuter in

Diemen und bietet durch ihr Grund Capital und die an-
esammelten bedeutenden Reserven jede zu wünschendeGarantie dar.

Die Prämien werden zeifgemäß billig und feſt berechnet,
ohne jemals die Verbindlichkeit einer Nachschusszahlung
aufzuerlegen, die Versicherungen nach Belieben auf kür-
zere oder längere 3eik gewährt, bei letzteren unter beſonderen
Porkheilen.

Zur Entgegennalime von Anträgen, sowie zur Er-
theilung jeder Auskunft bin ich stets bereit.

Merseburg im Juli 1354.
Die Agentur der Leipziger

Feuerversicherungs Anstalt.
Leop. Meißner.

Echten Weineſſig,
zu deſſen Fabrikation nur Wein verwendet wird (aus der Fa-
brik des Herrn Eduard Fiedler in Freiburg a. U.),
empfehlen in ſchöner und ſtarker Qualität beſonders zum Ein-
machen das Quart à 21 Sgr.

A. B. Sauerbrey, früher J. F. Grumbach u.
FrrL. Schulze am Dom.

Die nachfolgende Erzählung characteriſirt die damalige Zeit

im Vergleich zu der jetzigen zu gut, als daß wir dieſelbe den-
jenigen unſerer Leſer, denen ſie noch nicht bekannt iſt, vorent-
halten ſollten.

Schwerin und Zieten.
Unmuthig ſchritt der Generalmajor Otto von Schwerin,

ein Vetter des Feldmarſchalls, welcher den Heldentod in der
Schlacht bei Prag im 7jährigen Kriege fand im Zimmer auf
und nieder. Lange ſchon waren die Lichter bis auf die Hälfte
herunter gebrannt, und die leeren Rheinweinflaſchen auf dem
kleinen zweibeinigen Marmortiſche in der Ecke bewieſen daß
die beiden Generale, die ſich im Zimmer befanden, das ver-
träute Geſpräch ſchon lange geführt und ſich noch immer nicht
trennen konnten.

Schwerin, der ſeit dem Jahre 1748 den Königlichen Dienſt
quittirt und als Landmann auf Dargebell bei Anclam gelebt
hatte war ein ſchöner groß und regelmäßig gebauter Mann.
Die ſorgfältige Friſur ſeiner Zeit umgab die freie offene Stirn.Das gehe herriſche Auge wurde von edlen Braunen beſchattet,
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Beſte friſche Salzbutter, ſehr ſchön von Geſchmack,das 7 Sgr. 6 P ſowie ſchönes ſüſtes Pflaumen-
muß, das Pfund 1 Sgr. 8 Pf., offerirt

Carl Teichmann.
Zum Einmachen der Früchte empfiehlt

beneſſig à Qrt. 2 Sgr 6 Pf., alle Sorten f. Gewürze,
Zucker in Broden, das Pfund von 43 51 Sgr. ſowie
gemahlene Zucker billigſt

Carl Teichmann.
Ahorn-Holzſtifte für Schuhmacher habe ich in ver

ſchiedenen Nummern wieder erhalten und offerire ſelbige billigſt,
Carl Teichmann, Unter Altenburg Nr. 755.

Vorläuſige Anzeige.
Hohen und geehrten Herrſchaften mache ich hierdurch ganz

ergebenſt bekannt, daß ich Anfang September er. einen Tanz-
curſus, in dem alle Tänze ſchnell und gründlich erlernt werden,
eröffnen werde. Das Lokal und alles Uebrige wird zu ſeiner
Zeit noch im Kreisblatt veröffentlicht werden. Hochachtungsvoll

Theob. Gernieff.
Leipzig den 20. Juli 1854.

Bekanntmachung.
Auf den 3 Auguſt d. J., Nachmittags 5 Uhr,

Quartalsverſammlung im gewöhnlichen Lokal.
Lützen, den 23. Juli 1854.

Der Verein zur Beſſerung entlaſſener Strafge-
fangener und verwahrloſter Kinder 2e.
Einladung. Zum Kirſchfeſt und friſchem Kirſch

kuchen ladet hiermit ergebenſt ein Sonntag den 30. Juli
Vanuer in Röſſen.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 25. Juli 1854.
Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 10 Sgr. Pf.
Roggen 2 20 2 427. 6Gerſte I. 27 2 6Hafer 1 15 n 1 20

Am 7. Sonntage nach Trinitatis (30. Juli) predigen
Vormittags. Nachmittags.

Schloß- u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.
Stadtkirche Herr Adj. Weiſe. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt, Triebel.
Altenburger Kirche Herr Diac. Burghardt.

und jede Bewegung, jede Stellung zeigte den kühnen Krieger
den ſchönen Mann.

Der andere General war viel kleiner, als Schwerin Die
hohen Schultern ließen faſt keinen Raum für den Hals und
der einfach glatt gekämmte Zopf, der bis beinahe auf den hal-
ben Rücken fiel, ließ das Geſicht offen deſſen ſtark aufgewor- Jl
fene Lippen und Habichtsnaſe den mächtigen Schnurrbart ein-
klemmten. Der General trug die rothe Huſaren Uniform des
Regiments Zieten und war, dem ganzen Bilde nach kein an
derer, als Zieten ſelbſt.

„Wenn ich nur wüßte,“ hob Schwerin an, „was der Alte
von mir will?
derwärtigen Berlin, komme auf ſeinen ausdrücklichen Befehl
hierher, und wollte Gott, es hätte ſchon ein Menſch ſich um
mich bekümmert!“

„Wir ſind Beide,“ verſetzte Zieten, „nicht mehr Mode bei
Hofe, lieber Schwerin! Es überraſcht mich, daß Du Dich da
rüber ſo geberdeſt. Bei Tein, bei KatholiſchHennersdorf und
Hohenfriedberg, da kannte man uns und wußte uns zu finden;

echten Trau-

Da ſitz' ich nun ſchon vier Tage in dem wi
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hmack, Piber jetzt, jetzt iſt das Alles anders.“ Dabei ſeufzte Zieten möchte, und ſetzte dem König einen Floh über den andern in's
men- utef auf. De Ohr. Wir hatten acht Tage Feldmanöver angeſagt bekommen

„Wenn der Alte übrigens denkt,“ fuhr Schwerin fort, „er und gleich am erſten Tage, wie ich mit meinem Regiment eine
in. tiegt mich herum, ſo irrt er ſich. Er hat mich ſehr beleidigt. Attacke von der Stelle mache, krieg' ich meinen Hundslohn.raue Unverdient ſo bitter gekränkt zu werden das thut weh; aber Der König ſagt mir vor der ganzen Generalität: Das iſt ein

ürze h habe mein Ehrenwort gegeben als Kavalier, nie wieder loddriges Einhauen! Geh Er mir aus den Augen; ich will
ſei neinen Degen vor der Front meines Regiments zu ziehen.“ ſein Regiment gar nicht mehr ſehen! Verſteht Er mich?“

Sia i an Du vergißt, Schwerin, daß Du „Nun was antworteteſt Du
den Dienſt quittirt haſt. „Nichts ich ſteckte meinen Säbel ein, kommandirte: Kehrt!r. „Nie werde ich das Regiment Anſpach und Baireuth Dra- und ritt W men Regimente ruhig vom Manover fort nach

a mer We ſeereg? r hen Jch kommandirte Berlin.“
illigſt. J es bei Hohenfriedberg, wo es ahnen 5 Kanonen und 2 en55 ein Paar Pauken eroberte. Damals war ich mein lieber Oberſt Und a gern hat L Vcht in a ver Strenge

Schwerin hinten, mein lieber Oberſt Schwerin vorne. Und abgefordert und Dich kaſſirt
das Regiment mit dem ich einen ſolchen Coup ausgeführt, „Nein, er hat kein Wort geſagt. Das Manöver mußte

ganz P ſollte ich anders als mein nennen Nimmermehr! i amTanx, ki mehr geändert werden ich war ihm aus den Augen gegangen, damitAnz- „Und doch ſagte Zieten, „hat der König vier Jahre er mein Regiment nicht mehr zu ſehen brauchte So hatte
r nachher das Regiment ein beſoffenes Regiment genannt er ja geſagt

r Dich in G xgsrolt ne wen e e der ganzen Generalität geſchuhriegelt „Das nimm mir nicht übel, Zieten, das war ſtark. Aber
eff. „Ja das hat er; und mich hat er damit aus einem Dienſt e m h e n e der da fühlt, was

jebracht, der mein ganzes Leben war. Aber ich habe ihm geant- e e war en o W nie e
e tn en dem Alten ſo recht von der Leber weg in den Bart hineinſagenportet, wie ein Edelmann Der Teufel ſoll mich holen, wenn je mir's um's Herz iſt. Er ſollte ſi hrhaftt ſagen

Uhr, h wieder den Degen vor der Front des Regiments ziehe. z iſt. Er ſollte ſich wahrhaftig wundern.
Und ein Schwerin hält ſein Wort.“ W klopfte Don der Thür. e e„Jch,“ fuhr Zieten fort, „habe dem König kein ſolches Nacht ſa t Jieten Vie ſtört uns denn noch i

afge Vort gegeben aber ſeit dem letzten Manöver zwiſchen Span Her Köni 9 n. Die Thür öffnete ſich und herein trat
au und Pichelsdorf wird mein Name auch nicht mehr bei Hofe J
nannt. Ich bin ſo gut wie aus der Rangliſte geſtrichen. Bon soir, Messieurs u

Kirſch ch exerzire mein Regiment nicht mehr, ich trage das Tiger Wie verſteinert ſtanden Schwerin und Zieten. Zieten
li ell nicht mehr ich nehme keine Rapporte von meinen Offizieren ar Lom Sopha aufgeſprungen und ſtand in ehrerbietiger, mi-
en. Inehr an, und hoffe, Dich bald 'mal in Anclam beſuchen zu litäriſcher Haltung neben Schwerin, der ſich den Rock zuknöpfte
7 ſnnen, wenn das ſo fort geht.“ und mit den Augen den Boden ſuchte.

„Sag mir nur, um Gotteswillen, Zieten, wie iſt das aber „„Jch war bei Jhm, Schwerin, ſuchte Jhn in ſeinemPf. In Dir r Labet Dir ſo gekommen Dein Regiment iſt ja ein wahres Hauſe; aber da ſagte man mir, Er ſei bei ſeinem Freunde
6 Ppuſter für die Armee und der König hielt ja doch immer Zieten. Habe jetzt viel zu thun, und möchte nicht bis morgen
5 ſpoße Stücke auf Dich.“ warten wollte Jhm nur ſagen, daß ſein Regiment morgen

„Ja, ſieh' Schwerin, wie das ſo zu kommen pftegt. Die Marſchordre bekömmt, und daß Er ſich raſch nach Paſewalk
Fnche ſchreibt ſich eigentlich vom vorigen Jahre her. Jch war macht, damit die Marſchordre nicht früher in der Garniſon iſt

en in Potsdam zur Tafel geladen, und da war der, der nun, als der Chef.““
s du weißt ſchon, wen ich meine, ich ſpreche ſeinen Namen nie „Ew. Majeſtät halten zu Gnaden. Jch habe. nicht mehr
tdt. us. Jch merkte, daß ſie etwas mit mir vorhatten denn bei die Ehre, in Allerhöchſtdero Dienſten zu ſtehen.

Tafel brachten ſie das Geſpräch auf das Entwerfen von Dis- Der König that, als habe er das gar nicht gehört.
Jwoſitionen. Da ſchwatzten ſie Alle erſchrecklich viel von ſtrate „„Er kann ſich auch morgen wegen der Reiſekoſten bei

ſchen Verhältniſſen, von maskirten BDeployement en échi- meinem Militärintendanten melden. Kommt ein Bischen un-
eger er und weiß der Teufel von was für verfluchtem Zeug verhofft die Marſchordre, Herr Generalmajor, nicht wahr Aber

ich Alles! Wie nun die Reihe an mich kam, und der Alte kann nichts dafür. Da ſind Frauensleute daran ſchuld. Die
Die mich mit ſeinen großen Augen anglotzte und dabei ſchnupfte, Pompadour hat nicht geruht, bis ſie die Veränderung im Mi

8; und Pdeß es ihm immer in's Gemüſe fiel, da war ich kurz ange niſterium durchgeſetzt; meine gute Kouſine von Oeſterreich will
en hal bunden und meinte: Hol' der Teufel alle Dispoſitionen! Wenn mich nun mit Hilfe der Franzoſen zu einem Marquis von Bran
fgewor Jih den Feind vor mir ſehe und nicht blind bin, daß ich denburg machen. Aber ſo haben wir nicht gewettet. Wir
irt ein des Terrain ſehe, ſo mache ich meine Dispoſitionen auf der wollen ſie bürſten, nicht wahr, Zieten e
rm des FStelle und dann „Vorwärts Marſch!“ Das nahmen ſie mir Mit feſter und ſehr ernſter Stimme erwiederte Zieten
ein an PAlle gewaltig übel, und der Alte zuckte die Achſeln.“ „Zu Befehl, Ew. Majeſtät! Jch werde aber diesmal nicht

„Federfuchſer ſind ſie Alle,“ fiel Schwerin ein, „Maul- mit dabei ſein denn meine Geſundheit iſt durch die letzte Kam
er Alte ſelden aus dem ſchreibenden Hauptquartier. Das ſieht ihnen pagne zu ſehr geſchwächt, und da ich auch ſchwerlich im Stande
em wi Jaber ähnlich daß ſie Dich in die Tinte reiten wollten. Aber ſein möchte die nöthigen Dispoſitionen vorher zu entwerfen
Befehl Pdas kann doch die Urſache nicht ſein, daß Du Dich nicht mehr ſo bitte ich unterthänigſt um meine Quieszirung.“ hre

ſich um im Dein Regiment bekümmerſt? Was iſt denn das für eine „„Hör' Er mal, Zieten, Er mückſcht mit mir. Sei Er
indere Geſchichte, von der Du vorhin ſprachſt, da bei Span- ſtille! Jch ſage Jhm, Er muckſcht! Er ſollte ſich was ſchämen,

ode bei Pau?“ weiß. Er. das 2. Seinen Könih Er Das önig um den Abſchied zu bittenich da „Das war ſo ein Stückchen von dem a Kerl, wenn die Oeſterreicher, Ruſſen Sachſen n ihm
orf und Pon dem Ungar, dem Nadyſchtzander. Der Kerl hat es ein- auf den Pelz wollen nie
finden al auf mein Regiment gemünzt, das er gerne kommandiren „Ew. Majeſtät halten zu Gnaden
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„„Sei Er ſtille; wir reden nachher noch zuſammen. Jetzt

will ich erſt mit Schwerin da reden der iſt auch muckſch und
trägt es mir wahrſcheinlich nach, daß ich ihm den pour le
mérite um den Hals gehängt habe.

„Ew. Majeſtät, ich muckſche nicht; aber ich kann nicht
ferner die Ehre haben, Ew. Majeſtät zu dienen, weil ich kein
beſoffenes Regiment kommandiren will.“

„„Jſt denn das ſo etwas Erſchreckliches, beſoffen manch-
mal zu ſein? Sag' Er mal, iſt Er noch nie beſoffen geweſen,
Schwerin

„Zu Befehl, Ew. Majeſtät, ſchon öfter, als Fähndrich
beim Regiment Schwendy.“

„„Na, ſieht Er wohl! Und nun ziere Er ſich nicht länger.““
„Aber, Ew. Majeſtät, ich habe mein Ehrenwort gegeben,

meinen Degen nicht wieder vor der Front des Regiments zu
ziehen und ich bin Kavalier.“

„„Wer verlangt denn von Jhm, daß Er den Degen ziehen
ſoll Will Er ſtatt den Degen die Reitpeitſche gebrauchen, das iſt
Seine Sache meine Sache iſt es aber, daß Er kommandirt.““

„Ja, wenn Ew. Majeſtät ſo meinen
„„Verſteht ſich, meine ich es ſo. Wo ein Schwerin kom-

mandirt, da brauche ich weiter keine Sorge zu haben. Na alſo?
Geb' Er mir die Hand. Fege Er die Oeſterreicher mit der
Reitpeitſche vor ſich her, deſto beſſer Sein Regiment wird ſich
recht freuen, Jhn wieder zu ſehen. Jſt doch ein ſchönes Re-
iment; grüß' Er es von mir. Wenn Er morgen auf derParche die Parole: „Hohenfriedberg“ hört, ſo denke Er nur

daran daß der König von Preußen Jhm eine Aufmerkſamkeit
erweiſen will.

Siege des alten zu danken. Es iſt freilich übel wenn meine
Huſarenregimenter in der Kampagne fragen Wo iſt denn unſer
Vater Zieten und ich Jhnen antworte: Zieten liegt zu Hauſe
auf der faulen Haut, weil er ſeinem Freunde ein raſches Wort
übel genommen, und mault mit der ganzen Armee. Schlimm,
ſchlimm! Jch hatte mir das ſo gedacht: Er avancirt zum Ge
nerallieutnant, ich gebe Jhm ſo ein zwanzig Schwadronen und
zehn Bataillone zur Avantgarde, da würde es denn ſchon gehen.
Die Oeſterreicher kennen Jhn, und meine Kouſine ſoll, wie ich
höre, einen beſondern Haß auf Jhn geworfen haben. Na,
was meint Er? Wir kommen wieder in die Gegend von Mol-
dauTein da kann Er ja das Schlachtfeld wieder einmal ſich
beſehen, wo Er ſich ſo diſtinguirt hat.

Wie ganz anders war der Ausdruck in Zieten's Geſicht nach
dieſen mit dem eigenthümlichen Tone Friedrich's II. geſproche
nen Worten. Verwirrt und gerührt faßte der verdiente General
des Königs Hand und wollte ſie küſſen, indem Thränen in
ſeinen Augen ſtanden. Aber der König zog ihn hinauf zu ſich,
umarmte ihn, klopfte ihm die Backen und ſagte:

„„Wie, alter Schnurrbart, Generallieutnant von Zieten,
Er hat ja die Augen voll Waſſer! Na, morgen kommt Er zu
mir, und Er auch, Schwerin! Jetzt aber, Kinder, bon soir.
Jch muß nach Hauſe. Es iſt zwar ſpät, ich habe mir aber
den Quanz beſtellt. Wir wollen noch ein neues Flötendueit er
mit einander blaſen, wer weiß, wann ich wieder Zeit dazu

habe. Bon soir, bon soir.““ wiAus den „„Berliner Nächten“

el

Gebet an das Glück.Der König ſchwieg und ſetzte ſich auf das Sopha, indem Iſter mit dem Kruchſtoc allerlei Figuren auf den Fußboden zeich Muttter des Hochmuths! Schweſter des Zufalls! Blinde
nete. Schwerin ſtand mit ganz verklärtem Geſichte da denn Göttin! Vor dir lieg' ich knieend im Staube und flehe um
er war mit Leib und Seele Soldat. Oft genug hatte er ſeine deine Huld! Du, die du die undurchdringliche Dummheit mit
Uebereilung ſchon bereut, und war innig froh, trotz ſeines ge- deinem hellſten Strahle erwärmſt und mit deinem Rade die eng z g9 ä igebenen Chrenvortes wieder an die Spitze ſeines Regiments Köpfe der Verſtändigen zermalmſt: nimm mir ein Pfund von J Tr
treten zu können. Zieten aber ſtand ſchweigend da und wartete meinem Verſtand und gieb mir lieber ein Quentchen von deiner
bis der König zu ihm ſprechen würde. Peinlich war die Stille er da en 73 J rſt, der u 7 n für
für die Anweſenden. ebe en ein vem u aber zugeneig er wir urcudlich r Könt inger f Zieten zu Schwindel ein Millionär. Wem du lächelſt, der geht wie eo eden Nadyſchtzander, heute Abend zum Teufel gejagt habe Hat aber W r n e ad r im
eine miſerable Konduite hier geführt, der Filou; bin aber hinter n 'und e waänng unſt h re un e
ſeine Schliche gekommen habe dieſes Präſent meiner Kouſine en un vierſpännig fahren, während der Edelmuth, dem du
wieder zurückgeſchickt und läßt ſich hoffentlich in meinen Staaten e ne Darhiven An R r ger v ſa n

icht wi denicht e e Ew. Majeſtät daß Allerhöchſtdieſelben ſich und durch deine Gunſt iſt Herr von Rothſchild Beherrſche

einen vöſen Hofſchranzen und Speichellecker vom Halſe geſchafft er von Renhwel Watnn ſehr weg T F.
haben. Wenige ehrliche Kavaliere hätten mit dem ſchlechten Hlinde Göttin, lächle mir zu und nürne mir nicht, wenn ich al

Kerl fortdienen können ſollte er es wirklich dahin gebracht o ur manchmal ſo dumm bin, nicht dumm zu ſein denn faſt jedehaben, ein Regiment zu erſchleichen. Menſch hat zuweilen einen ſchwachen Augenblick, in welcher
„„Ja, Alles gut! aber Zieten, mit ſeiner Konduite bin ich jhm ein vernünftiger Gedanke paſſirt, und bedenke, daß es nun ſie

auch nur ſparſam contentirt. Er iſt ein Hitzkopf. Er kann wenige Menſchen giebt, die ſo glücklich ſind niemals ſolche N
ſein Maul nicht halten. Man kann gar nicht gehörig mit Jhm ſchwache Augenblicke zu haben. Alſo erhöre mich, denn du biſ
Discours führen. Er wird gleich grob. Hätte Jhn geſtern die Göttin, die über den Verſtand geht, und wer dich hat
gern bei Tafel gehabt als die Rede auf die Affaire bei Mol- führt die Braut heim! Amen. g
dauTein kam. Da meinten die Andern, Er hätte viel fortune
dabei gehabt; ich meinte aber, Er hätte eine große merite da- Tbei gehabt, und bin dabei ſo penetriret, daß ich expreß komme, Auflöſung der dreiſilbigen Charade im vor. Stück: bi
um Jhm noch vor dem Ausbruche des neuen Krieges für die Kinderfeſt. T

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben). C
b
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